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Das L /K -E infangverhältn is von Z ink 65
E. H uster  und 0. K rafft 

Institut für Kernphysik der Universität M ünster 
(Z. N aturforsdi. 24 a, 285 [1969]; eingegangen am 12. Dezember 1968)

1955 haben B rysk und R ose 1 mit Hilfe der kon­
ventionellen Theorie des ^-Zerfalls das L/£-Einfang- 
verhältnis für Atome mit Kernladungszahlen 13 ^  Z 
<j 96 berechnet. D rever und Moljk 2 konnten 1957 
erstmals durch Verwendung eines „wandlosen“ Pro­
portionalzählrohres die Meßgenauigkeit für das Ein­
fangverhältnis so weit steigern, daß die experimentel­
len Werte zur Prüfung der theoretischen Ergebnisse 
verwandt werden konnten. Alle Messungen, die seitdem 
durchgeführt wurden, lieferten L/£-Einfangverhältnisse, 
die 15 — 25% über den theoretischen Werten von B rysk 
und R ose lagen. Diese systematische Diskrepanz konnte 
B ahcall  3 1963 durch eine umfassendere Theorie be­
seitigen. Bahcall berechnete eine Korrektur zu den 
Werten von Brysk und Rose, indem er die Änderung 
der Kernladungszahl beim Zerfall und den Einfluß al­
ler Hüllenelektronen berücksichtigte. Für 65Zn blieb 
jedoch eine größere Abweichung zwischen theoretischem 
und experimentellem Wert, der von S a n to s Ocampo 
und Con w a y  4 bestimmt worden war, bestehen. Des­
halb erschien es angebracht, das L/£-Einfangverhältnis 
von 65Zn nochmals zu messen.

65Zn zerfällt mit einer Halbwertszeit von 245 d 
durch Elektroneneinfang und Positronenemission in 
6oCu. 49,3% der Zerfälle führen durch Elektronenein­
fang in den Grundzustand, 49% auf ein angeregtes Ni­
veau des 65Cu bei 1,114 MeV. (In 1,7% der Zerfälle 
geht 6oZn durch /^-Zerfall direkt in den Grundzustand 
des 65Cu über.)

Wir haben das L/K-Einfangverhältnis von 65Zn nach 
der Meßmethode von Drever und Moljk mit einem 
„wandlosen“ Proportionalzählrohr gemessen. Als Prä­
parat diente 6oZn(C2H5) 2 , das dampfförmig dem Zähl- 
gas (Argon mit 10% Methan) beigemischt war. Vor 
dem Füllen des Zählrohres wurde die Apparatur mit 
inaktivem Zinkdimethyl Zn(CH3) 2 gespült, um eine 
Zersetzung des 6oZn (C2H5) 2 durch Sauerstoff- und 
Wasserreste weitgehend zu vermeiden. Der Zählgas- 
druck lag zwischen 11 und 22 Atmosphären.

Gemessen wurde das L/K-Einfangverhältnis P l /P k  
für beide Übergänge gemeinsam und außerdem für den 
Übergang in den angeregten Zustand allein in Ko­
inzidenz mit der 1,114 MeV-y-Strahlung.

Die Messungen ergaben für beide Übergänge ge­
meinsam

PL/PK =  0,118 ±0,003
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und für den Übergang des 65Zn in den 1,114 MeV-Zu- 
stand des 65Cu allein

PL/P K =  0,120 ±0,003.
Die Messungen wurden nach der von H e u e r  und 

H u s t e r  5 angegebenen Methode ausgewertet.
Unser Ergebnis stimmt sehr gut mit dem von Santos 

Ocampo und Conway (Pl/P k =  0,119 ± 0,007) überein 
und liegt damit etwa 8 — 9% über dem von Bahcall aus­
gerechneten Wert. (Pl/P r =  0,108.)

Nach Abschluß unserer Untersuchungen publizierten 
T o t z e k  und H o f f m a n n 6 den Wert (Pl /Pk =  0,111 
±0,006), der innerhalb der Fehlergrenzen mit dem 
theoretischen Ergebnis von Bahcall übereinstimmt. 
In beiden Fällen wurde das L/K-Verhältnis für beide 
Übergänge gemeinsam bestimmt. Die Autoren benutz­
ten ebenfalls Zn (C2H5) 2 als Präparat. Wie sich bei 
unseren Untersuchungen zeigte, läßt es sich nicht ver­
meiden, daß sich während der Messungen 63Zn im 
Zählrohr an den Metalloberflächen absetzt. Dadurch 
wird die Präparatstärke geringer und das gemessene 
L/X-Verhältnis nimmt ab. Schließlich, wenn sich das 
ganze Präparat abgesetzt hat, wird nur noch ein K- 
Peak registriert. Da Santos Ocampo und Conway und 
auch Totzek und Hoffmann K- und L-Peak nacheinan­
der maßen, kann durch die Abnahme der Präparat­
stärke ein Fehler entstanden sein. Santos Ocampo und 
Conway sind auf diese Fehlermöglichkeit eingegangen 
und haben beschrieben, wie sie diese vermieden haben.

Ein Vergleich mit den theoretischen Werten sieht 
günstiger aus, wenn man die Austauschkorrektur von 
Bahcall auf die theoretischen L/£-Verhältnisse von 
B a n d  et a l .7 anwendet. Die Rechnungen von Band 
et al. liefern etwas größere Werte als die von Brysk 
und Rose und werden durch neuere Rechnungen von 
W i n t e r  8 mit Hartree-Fock-Wellenfunktionen bestätigt. 
(Der theoretische Wert von Band et al. einschließlich 
Austauschkorrektur ist P l /P k  =  0,115.) Für andere 
Kerne aber stimmen die experimentellen L/K-Verhält­
nisse mit den theoretischen Werten nach Band et al. 
schlechter überein als mit denen von Brysk und Rose 
(siehe 8) .

Durch eine Koinzidenzmessung wurde das M/L-Ein­
fangverhältnis von 65Zn zu P\i/P l = 0,153 ± 0,020 be­
stimmt. Dieser Wert stimmt innerhalb der Fehlergren­
zen mit dem theoretischen Ergebnis von Bahcall (0,167) 
überein.

Zur Überprüfung der Apparatur wurde das L/K- \e r- 
hältnis von 37Ar gemessen. Hier ergab sich in guter 
Übereinstimmung mit den bisher ermittelten experi­
mentellen Ergebnissen Pl/Pk = 0,0987 ± 0,003.

W ir danken für die Förderung der Arbeit durch das Bun­
desministerium für Wissenschaftliche Forschung.

5 W. H e u e r  u . E. H u s t e r .  Z . Naturforsch. 19 a, 517 [1964].
-  W. H e u e r , Z . Phys. 194, 224 [1966].

6 D. T o t z e k  u .  K. W . H o f f m a n n ,  Z . Phys. 205, 137 [1967].
7 I. M. B a n d ,  L. N. Z y r i a n o v a  u . Y u . P. S u s l o v ,  B u ll .  Acad.

Sei. USSR, Phys. Ser. 22, 943 [1958].
8 G. W i n t e r , Nucl. Phys. A 113, 617 [1968].

This work has been digitalized and published in 2013 by Verlag Zeitschrift 
für Naturforschung in cooperation with the Max Planck Society for the 
Advancement of Science under a Creative Commons Attribution-NoDerivs 
3.0 Germany License.

On 01.01.2015 it is planned to change the License Conditions (the removal 
of the Creative Commons License condition “no derivative works”). This is 
to allow reuse in the area of future scientific usage.

Dieses Werk wurde im Jahr 2013 vom Verlag Zeitschrift für Naturforschung
in Zusammenarbeit mit der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaften e.V. digitalisiert und unter folgender Lizenz veröffentlicht:
Creative Commons Namensnennung-Keine Bearbeitung 3.0 Deutschland
Lizenz.

Zum 01.01.2015 ist eine Anpassung der Lizenzbedingungen (Entfall der 
Creative Commons Lizenzbedingung „Keine Bearbeitung“) beabsichtigt, 
um eine Nachnutzung auch im Rahmen zukünftiger wissenschaftlicher 
Nutzungsformen zu ermöglichen.


